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 1   Wie formuliere ich einen Antrag?  

 1.1  Die SMART-REGEL 

Nach der SMART-Regel formulierst du deine Projektziele 

Spezifisch – sei konkret und klar, so dass auch ein Außenstehender, der dein Projekt 

nicht kennt, versteht, was du meinst 

Messbar – mach dein Ziel überprüfbar, nenne konkrete Zahlen oder Mengen, die du 

hinterher auch messen kannst. Das könnte zum Beispiel die Zahl deiner Teilnehmenden 

sein. 

Attraktiv – Formuliere ein Ziel, das den Lesenden innerlich zum Nicken bringt und deine 

Mitarbeitenden motiviert. 

Realistisch – mach es dir nicht zu einfach, aber leg die Latte auch nicht zu hoch, es sollte 

im Bereich des Möglichen liegen, das Projektziel zu erreichen. 

Terminiert – Gib einen Zeitpunkt oder einen Zeitrahmen vor, bis zu dem oder innerhalb 

dessen das Projektziel erreicht wird. 

 1.2  Leitfragen zur Wirkung 

1. Welchen Nutzen soll/en die Zielgruppe/n aus dem Projekt ziehen 

2. Was soll/en die Zielgrppe/n dadurch bei sich und/oder anderen verändern? 

3. Welche Wirkung/en (Veränderungen) möchten Sie ausgehend vom oben 

beschriebenen Problem bei der/den Zielgruppe/n erreichen? 

4. Welche möglichen negativen Auswirkungen sollten unbedingt vermieden werden? 

 1.2.1  Wie formuliere ich? 

1. Zielgruppe nennen 

2. Zukünftige Fähigkeiten der Zielgruppe nennen 

3. Zukünftiges Verhalten der Zielgruppe nennen 

4. Überprüfung und ggf. Anpassung der Wirkung 

5. Identifikation von negativen oder nicht beabsichtigten Wirkungen 
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 1.3  Leitfragen zu Indikatoren und Instrumente der Messung 

1. Anhand welcher quantitativer und qualitativer  Indikatoren soll überprüft werden, 

ob/inwieweit Wirkungen erreicht werden? 

2. Welche Instrumente wollen Sie zur Erfassung der oben aufgeführten Indikatoren 

einsetzen? 

 

 1.3.1  Wie formuliere ich? 

1. Ideen zu den Wirkungen sammeln 

2. Wirkungen auf der Ebene der Fähigkeiten 

3. Wirkungen auf der Ebene der Einstellung 

4. Wirkungen auf der Ebene des Verhaltens 

5. Indikatoren ausformulieren 

 

 1.3.2  Wie formuliere ich? 

1. Indikatoren reduzieren und auswählen 

2. Welche Indikatoren sind am aussagekräftigsten? 

3. Welche Indikatoren lassen sich in einem vertretbaren Rahmen messen? 

4. Ist eine gute Mischung aus quantitativen und qualitativen Indikatoren vorhanden? 

 1.4  Mit welchen Instrumenten erfasse ich einen Indikator? 

 Teilnehmer/innenlisten 

 Fragebögen 

 Feedbackrunden und -gespräche 

 Telefonische Rückfrage-Aktionen 

 Beobachtungsnotizen 

 Versandstatistik 

 Medienspiegel 
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 1.5  Leitfragen zu Projektaktivitäten 

1. Mit welchen Projektaktivitäten sollen die Wirkungen erreicht werden? 

2. Welche Leistungen werden erbracht? 

3. Mit Hilfe welcher Methoden/Strategien möchten Sie arbeiten? 

4. Welche Organisationen/Institutionen sind an der Umsetzung beteiligt und in welcher 

Form? 

5. Wie ist das inhaltliche Gesamtkonzept ihres geplanten Projektes aufgebaut und 

inwiefern ordnet sich das Projekt in den Gesamtkontext der Arbeit Ihrer 

Organisation ein? 

6. Fügen Sie einen Zeit-Aktivitäten-Plan bei. 

 

 1.5.1  Wie formuliere ich? 

1. Formulierung des methodischen Ansatzes 

2. Auflistung der Leistungen (Veranstaltungen, Angebote etc.) 

3. Bündelung nach Sinneinheiten 

4. Ausformulierung der Leistungen 

5. Erstellung des Zeit-Aktivitäten-Plans und kritische Prüfung 

 

 1.6  Leitfragen zu Kosten- und Finanzierungsplan 

1. Welche tatsächlichen Kosten fallen bei der Umsetzung des Projektes an? 

2. Welche Eigenmittel steuert der Projektträger bei? 

3. Welche Drittmittel fließen in das Projekt ein? 

 

 1.6.1  Wie erstelle ich einen Kostenplan? 

1. Kosten der Leistungen einschätzen 

2. Berechnungsgrundlage angeben 

3. Bemessungsgrundlage berücksichtigen 

4. Kostenpositionen zuordnen 

5. Kostenpositionen nach Förderrichtlinien überprüfen 
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 1.7  Wie erstelle ich einen Finanzierungsplan? 

1. Eigenmittel angeben 

2. Drittmittel angeben 

3. Valorisierte Leistungen angeben 

 

 2  Finanzierungsplan im Detail 

 

grundsätzlich kann gesagt werden: 

● der Finanzplan bildet den Inhalt ab 

● alle Kosten müssen zum Projekt gehören 

● (erst) wenn viele Dinge gemacht werden, braucht es eine*n 

Angestellte*r dafür 

● großzügig (aber nicht üppig) beantragen, damit im Falle einer 

Kürzung Potential zum Gelder einkürzen vorhanden ist  

 2.1  Förderrichtlinien – welche Posten sind darin beschrieben? 

 

 2.1.1  Gehalt 

Ein Gehalt wird monatlich gezahlt und es werden sozialversicherungspflichtige Abgaben 

und Steuern abgeführt. 

Arbeitgeber-Brutto 

 Arbeitgeberanteil Steuern+Versicherung 

= Arbeitnehmer-Brutto 

 Arbeitnehmeranteil Steuern+Versicherung 

= Arbeitnehmer-Netto 

landet auf dem Konto  
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 2.1.2  Honorare 

Das Honorar ist die direkte Vergütung. In Bildungseinrichtungen sind zu einem großen Teil 

Honorarkräfte im Einsatz; diese bekommen meist ein Honorar pro Unterrichtsstunde  

(UE=45 Minuten). 

 2.1.3  Sachkosten 

 

Sachkosten ist ein Begriff, mit dem alle Kostenarten umschrieben werden, die nicht zu den 

Personalkosten gehören 

● Fahrtkosten  

● (Raum-)Mieten 

● Unterkunft 

● Verpflegung  

 

 2.1.4  Verwaltungskosten /Verwaltungsgemeinausgaben (VGA) 

 

Verwaltungskosten sind Ausgaben für den allgemeinen Personal- und Sachaufwand, der 

bei der Wahrnehmung der satzungsgemäßen Aufgaben (Geschäftszweck) in einer 

Organisation mittelbar entsteht und einem bestimmten Projekt nicht direkt zugeordnet 

werden kann. 

 

 Bereiche der Leitungs- und Kontrollgremien (z.B. Geschäftsführung)  

 Finanz- und Rechnungswesen sowie  Personalverwaltung (z.B. Buchhaltung) 

 Organisation (z.B. , Büromiete, Geschäftsbedarf, Kommunikation, Internet etc.)  
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 2.1.5  Valorisierte Leistungen: 

 

Die Valorisierung von Leistungen bedeutet die Inwertsetzung von Arbeitsleistungen, denen 

kein realer Geldfluss gegenübersteht. Sie zeigen den Wert des ehrenamtlichen 

Engagements. Es können auch kostenlose (von Dritten) zur Verfügung gestellte 

Sacheinlagen (z.B. Infrastruktur wie technische Ausstattung, Tagungsräume und/oder z.B. 

Unterkunft und Verpflegung) als Eigenmittel angerechnet werden.  

 2.2  Beispiele für Finanzierungsplan 

 2.2.1  NUE 

Titel des Projektes: Rostock - Mit Liebe zur Umwelt 

Durchführung/Ablauf: 

Ziel ist es ein Buch mit Ansichten von Rostock zu gestalten und herauszugeben. Als besondere 

Technik wird dabei das Upcycling angewendet. Als Teilnehmer sind Einheimische und 

Neuangekommene aus Rostock geplant. 

Für die Gestaltung der Buchseiten werden als Vorlage die Fotos von  vorher ausgewählten Orten 

genommen. Es werden passende Materialien ausgewählt, die anschließend zu Collagen verarbeitet 

werden. Die Collagen zeigen die Ansichten von Rostock als Upcycling Kunstwerk an denen die 

Orte von Rostock zu sehen sind.  

1. Fotos machen 

Geplant ist durch gemeinsame Spaziergänge von Neuangekommenen und Einheimischen durch die 

Stadt Rostock sehenswerte, attraktive Orte und neue Lieblingsplätze zu entdecken. Die Orte werden 

fotografisch festgehalten, um später die schönsten Plätze für das Buch auszuwählen. 

2. Buchseiten gestalten 

Die Projektteilnehmer überlegen  gemeinsam aus welchen Materialien (Natur-  und Restmaterialien 

zum Beispiel alte Stoffe, Knöpfe, Bänder, Äste, Blätter, Muscheln, Strandgut usw.) und mittels 

welcher Techniken (z. B. Nähen, Filzen, Kleben) die Buchseiten gestaltet werden können. Die 

Buchseiten sollen als Collagen angefertigt werden, für welche die Fotos als Vorlage dienen.  

Die Punkte 1. und 2. werden ehrenamtlich durchgeführt. 

3. Fertige Buchseiten abfotografieren 

Die fertigen Upcycling-Collagen werden von einem professionellen Fotografen abfotografiert und 

bearbeitet. 

4. Buch Design + Layout 
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Die abfotografierten Collagen und die Fotos werden gemeinsam in ein Layout gebracht. Die 

Originalfotos im Kleinformat und die Collagen im Großformat werden zusammen abgebildet, um 

zu zeigen wie die Orte in der Realität und in der künstlerischen Darstellung aussehen.  Die 

Teilnehmer schreiben kurze Erläuterungen dazu.   

Finanzplan 

Name des Projektträgers: Frauen in die Wirtschaft e.V. 

Projekt Kurzbezeichnung: Rostock - Mit Liebe zur Umwelt 

1. Ausgaben:  

 

Ausgabeposten (incl. Eigenleistungen) gemäß 
Kosten- und Finanzierungsplan (wie beantragt 
oder wie genehmigte Änderung) 

Ausgaben  

 

 

1. Miete 600 
 

2. Materialkosten 150 
 

3. Druckkosten 1000 
 

4. Fahrkosten 104 
 

5. Honorare und AW 3375 
 

6. Verwaltungskosten 523 
 

Summe Ausgaben: € 5752 
 

2. Einnahmen:  

 

Eigenmittel, Eigenleistungen, Spenden, Dritt-
mittel und BINGO-Mittel etc. gemäß Kosten- und 
Finanzierungsplan (wie beantragt oder wie 
genehmigte Änderung) 

Einnahmen  

 

 

1. Eigenleistung 584 
 

2. Drittmittel KED 250 
 

3.   
 

4. etc.  
 

Summe Einnahmen: €834 
 

3. Zusammenfassung: 

 

 

 

Summe Einnahmen 834 
 

Summe Ausgaben -5752 
 



9 

 

Differenz 

 

€      4918,00 

 

 

 2.2.2  AGP 

Titel des Projektes: Fair produziert – fair gespielt 

Durchführung/Ablauf 

1. Phase :Vorbereitung der „Faires Upcycling Spielzeug Workshops“ und der Fotoausstellung und Aufbau 

der Fotoausstellung auf der „SPIELidee“ Die Fotoausstellung besteht zum einen aus Fotos zu den Themen 

Spielzeug, Arbeitsbedingungen bei der Herstellung von Spielzeug und Fairem Handel. Die Fotos werden 

gesucht und gedruckt, um anschließend in Fotorahmen präsentiert zu werden. Zu den Fotos werden 

Informationen zum globalen Spielzeughandel und den Arbeitsbedingungen zielgruppengerecht aufgearbeitet. 

Ein zweites Element der Ausstellung sind Beispiele von Upcycling-Spielzeug. Dieses Spielzeug wird von 

den Eine-Welt-Läden Rostock und Schwerin für die Dauer der Ausstellung auf den „SPIELidee“ zur 

Verfügung gestellt.  

Die Vorbereitung der „Faires Upcycling Spielzeug Workshops“ und der Fotoausstellung werden von den 

Workshopleiterinnen ehrenamtlich geleistet. Der Umfang beträgt insgesamt circa 40 Stunden. 

2. Phase 13.10. – 15.10.2017 

Durchführung von Workshops zu den Themen Spielzeug und Fairer Handel mit den Besuchern der 

„SPIELidee“  

3. Phase 20.10. – 03.11.2017 

Ausstellung der Fotos in den Räumlichkeiten des Existenzgründerinnenzentrums 

Die Ausstellungseröffnung findet am 20.10.2017 statt. 

Es ist geplant die Ausstellung an weiteren Standorten in Rostock auszustellen. 
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AKTIONSGRUPPENPROGRAMM (AGP)

TRÄGERNAME:

geplante Ausgaben

1. Unterkunft und Verpflegung gesamt* 0

1.1

1.2

2. 0

2.1

2.2

3. Honorare gesamt* 1.680

3.1 8 h * 35 € 280

8 h * 35 € 280

Workshopleitung Frau K. KG3 8 h * 35 € 280

Workshopleitung Frau U. KG3 8 h * 35 € 280

 Workshopleitung Frau P. KG3   8 h * 35 € 280

3.2 8 h * 35 € 280

4. Sachausgaben (projektbezogen) gesamt* 822

4.1 Standmiete 622

4.2 200

ZWISCHENSUMME* 2.502

5. 250

Gesamtausgaben:* 2.752

Einnahmen in EURO: Beschreibung geplante Einnahmen

1. Eigenmittel des Trägers (nur monetär) 502

2.

KED geplant

250

3. Einnahmen aus Projektaktivitäten

4.

2.000

72,66%

Gesamteinnahmen:* 2.752

*Berechnet sich automatisch.

HINWEIS: Die Gesamtausgaben müssen mit den Gesamteinnahmen übereinstimmen.

Datum/ Unterschrift

Ausgaben- und Einnahmenplan 
(Anlage 1)

Bitte beachten Sie folgende HINWEISE:
- Geben Sie alle geplanten Ausgaben und Einnahmen an
- Beachten Sie die Förderbestimmungen zum AGP und die 
Hilfestellung zum Ausgaben- und Einnahmenplan

Ausgaben in EURO: Berechnungsgrundlage 
bitte unbedingt spezifiziert angeben

davon zuschussfähig
(wird von ENGAGEMENT

 GLOBAL ausgefüllt)

Fahrtkosten gesamt* (gemäß BRKG)

Workshopleitung Frau B., KG3     

Workshopleitung Frau J.  KG3     

Workshopleitung Frau L.     KG3  

Materialkosten (Nadeln, Garn, Füllwatte, Fotorahmen etc) und 
Druckkosten

Allgemeine Verwaltungskosten
bis zu 10% der Zwischensumme

wird von ENGAGEMENT 
GLOBAL ausgefüllt

Drittmittel (geplant, beantragt oder bewilligt) von anderen 
Stellen

Beantragter Zuschuss bei ENGAGEMENT GLOBAL/ BMZ  
bis zu 2.000,00 EUR

Beantragter Zuschuss in %*
bis zu 75% - bei Schulen u. Kitas 90% -  der zuschussfähigen Gesamtausgaben

Die Richtigkeit der obigen Angaben wird vom Antragsteller 
(Träger) hiermit bestätigt.
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